Freitag, den 1. Mai. 


Das „Danziger Dampfboot“ erſcheint 
täglich Nachmittags 5 Uhr, 
mit Ausnahme der Sonn- und Feſttage. 


Abonnementspreis hier in der Expedition 


Portechaiſengaſſe No. 5. 
wie auswärts bei allen Königl. Poſtanſtalten 


pro Quartal 1 Thlr. — Hieſige auch pro Monat 10 Sgr. 


BR Staats⸗Lotterie. 

in, 30. April. Bei der heute fortgeſetzten 
dean der 4. Klaſſe 127. Königl. Klaſſen⸗Lotterie fiel 
aan ‚Hauptgewinn von 100,000 Thlr. auf Nr. 10,243. 
2. so —— von 10,000 Thlr. auf Nr. 2731. 1 Gewinn 
ſeelen bir, auf Nr. 39,642. 3 Gewinne zu 2000 Tylr. 

5 55 Nr. 30,766. 64,307 und 69,036. 

9758. 1 drinne zu 1000 Tolr. auf Nr. 2097. 6701- 
31.080. 32410 16,190. 19,585. 24,070. 24,208. 24,658 
44,858. 47.233. 5102 37,615. 37,894, 38,419. 39,805 
61.801. 61.891. 8 52,059. 53,350. 57,865. 59,985. 
74,832. 87.262. 8 67,463. 67,528. 69,155. 72,892. 

51 Gewinn 6 „269. 88,805. 90,820 und 94,182. 
4717. 5509. 629 zu 500 Thlr. auf Nr. 228. 2076. 2542. 
FR : 3. 8967. 9525. 11,966. 22,083. 27,528. 

‚#24. 36,840. 37,666. 38,282. 40,905. 41,480. 42,728. 
44,588. 45,013. 50,996. 52,947. 57,318. 58,195. 59,189. 
61,568. 63,599. 64,872. 65,207. 66,422. 67,993. 68,856. 
69,116. 69,244. 69,353. 70,197. 70,775. 71,854. 72,812. 
76,850. 77,207. 79,064. 85,261. 87,240. 89,637. 90,461. 
90,766. 91,337. 91,653. 91,961 und 94,037. 

74 Gewinne zu 200 Thlr. auf Nr. 314. 717. 1684, 
2059. 4550. 5433. 6976, 8680. 8856. 9021. 9508. 9780. 
9916. 11,195. 12,099. 12,601. 13,403. 14,810. 16,357. 
16,518. 16,610. 19,132. 19,629. 21,621. 28,159. 28,427, 
29,745. 31,441. 31,707. 32,251. 32,490. 33,427. 33,802. 
35,895. 37,706. 38,410. 39,202. 41,594. 42,063. 42,639. 
Ser 44.662. 44,981. 49,006. 49,958. 51,036. 51,212. 
2122 53,834. 56,241. 58,179. 58,471. 59,357. 60,071. 
man 68,241. 68,627. 68,737. 69,490. 69,639, 78,545. 
ich 82,814. 83,218. 84,273. 85,148. 85,492, 86,421. 

1 6 87,161. 91,108. 91,720. 92,052 und 93,193. 

Privatnachrichten zufolge fiel der obige zweite Haupt⸗ 
gewinne von 100,000 Thlr. und der A dat 
von 10,000 Thlr. nach Königsberg bei Heygiter. 1 Gewinn 
von 5000 Thlr. nach Cöln bei Reimbold. — Nach Danzig 
bei Rogoll fielen 2 Gewinne zu 500 Thlr. auf Nr. 58,195 


und 63,599. 2 ; > 
und 58.179) Gewinne zu 200 Thlr. fielen auf Nr. 9021 


mu un nn nn nn 


. Depeſchen. 
rankfurt a. M., 30. April. 

ai 2. heutigen Bundestagsſitzung een Olden⸗ 
—— da Dänemark die in den Jahren 1851 
di 8 52 getroffenen Abreden nicht erfüllt und durch 
4 ekauntmachung vom 30. März d. J. verletzt 
u En ber Bund ſich von denſelben losſage und, 
— — weiterer Entſchließungen, auf Artikel 3 

- = vom 2. Juli 1860 zurückgehe. 

Die S Donnerſtag 30. April. 
die „ her Zeitung“ ſagt: Baden habe auf 
die Aufforderung der franzöſiſchen Regierung, ſich der 
Noten Oeſterreichs, Englands und Frankreichs bezüg⸗ 
lich Polens anzuſchließen, den Bundestag zur Schlüſ⸗ 
ſigmachung veranlaſſen wollen, jedoch SUR durchzu⸗ 
dringen. Baden werde nun nicht vereinzelt vor chen 
Paris, Donnerſtag 30. April 4 5 
Nach der „France“ ſind die Wahlen zur Deputirten⸗ 
kammer auf den 31. Mai feſtgeſetzt. Daſſelbe Blatt 
erfährt, daß die Polen die erwartete ruſſiſche Denk⸗ 
ſchrift über den Zuſtand Polens durch eine Gegen⸗ 
ſchrift beantworten werden. 

Brüſſel, Donnerſtag 30. April. 
Der Central⸗Ausſchuß der Kammer hat dem Handels⸗ 
vertrage mit Preußen ſeine Billigung ertheilt, jedoch 
darauf beſtanden, daß der belgiſch⸗preußiſche Zoll⸗ 
tarif nicht früher zur Anwendung komme, bis der 


franzöſiſch ⸗preußiſche Handelsvertrag in Kraft ge⸗ 


treten iſt. 
London, Donnerſtag 30. April. 
Wie die „Times“ vom Dienſtag meldet, ift die Diffe⸗ 
denz mit Mr. Adams wegen der ertheilten Freipäſſe 
ür . beigelegt worden. Adams hat aner⸗ 
aß er unvollſtändig uniformirt eſen ſei 
und ſich übereilt 8 a 


U 


Rundſch a u. 
Berlin, 30. April. \ 

— Das Befinden Sr. Maj. des Königs tft, zuver⸗ 
läſſigen Nachrichten zufolge, in letzter Zeit kein befrie⸗ 
digendes geweſen. 

— Die offiztöfe „Nordd. Allg. Z.“ ſchreibt: „Bei einer 
Hausſuchung im Schloſſe des Abgeordneten Grafen Ozia⸗ 
lünski wurde der ganze revolutionäre Organifationd- 
plan mit den Namen der Mitglieder des Cenrral⸗Comi⸗ 
tee's, ſowie der Civil⸗ und Militär⸗Commiſſäre der ein⸗ 
zelnen Kreiſe aufgefunden. Die Behörden dürften nun 


in der Lage ſein, die erforderlichen Maßregeln zu über⸗ 
ſehen, um die Provinz Poſen vor ähnlichen Uebeln, als 


ſie das Königreich Polen betroffen, zu bewahren.“ 

— Der Abg. Waldeck ſoll in der Militairfrage eine 
vermittelnde Reſolution vorbereiten, welche die jährliche 
Aushebung als offene Frage behandeln würde. Näheres 
über dieſe Reſolution wird vorbehalten. 

— In der heutigen Fraktions⸗Sitzung der Fortſchritts · 
partei wird der Entwurf einer Adreſſe wegen der Lage 


des Landes eingebracht, eventuell eine Reſolütion beſchlof⸗ 


fen werden. Die Stimmung der beiden liberalen Frak⸗ 


tionen iſt dafür günſtig. 


— Die vereinigten Commiſſionen für Handel und 


Gewerbe und für Finanzen und Zölle haben heute aber⸗ 
mals über den Geſetzentwurf wegen der Babn von Dan⸗ 
zig nach Neufahrwaſſer verhandelt. 
Deckung der erforderlichen Mittel iſt von neuem aufge⸗ 


Die Frage wegen 


nommen worden; die Regierung hat jede Deckung außer 
durch eine Anleihe entſchieden abgelehnt und ſich nur mit 
einem Amendement Kühne einverſtanden erklärt, wonach 


keine beſondere Anleihe für den fraglichen Zweck gemacht, 


ſondern die Regierung ermächtigt werden ſoll, die früher 


zum Behufe der Bahn Berlin » Cüſtrin bewilligte An. 


leihe um den für Danzig ⸗Neufahrwaſſer erforderlichen 
Betrag (1,100,000 Thaler) zu erhöhen. — Die Debatten 
ſollen demnächſt fortgeſetzt werden; heute wurden ſie 
durch die Berathung der Elbzollvorlage unterbrochen. 

— Man ſpricht jetzt bereits von dem bevorſtehen⸗ 
den Schluß der Kammerſeſſion. Dieſelbe ſoll nach 
Berathung der Militärfrage erfolgen. 

— Gegenwärtig befinden ſich einige in gewiſſer Be⸗ 
ziebung ſehr intereſſante Gäſte in Berlin, die in ihrer 
morgenländiſchen Tracht an ſich ſchon unſere Neugierde 
rege machen. Es ſind dies einige jener unglücklichen 
ſyriſchen Chriſten, welche bei der großen Maſſaere, 
in weicher vor einigen Jahren viele Hunderte unter dem 


Schwert der fanatifirten Muſelmänner fielen, mit dem 


nackten Leben davon gekommen und jetzt die Reiſe nach 
dem Abendlande gemacht haben, um die pecuniäre Hülfe 
ihrer Glaubens genoſſen für ſich in Anſpruch zu nehmen. 

— Ueber die Entdeckung des Poſtdiebes Block meldet 
die „Ger. Z.“ Spezielleres. Ein Schloſſergeſelle theilte 
der Criminalpolizei mit, daß bei ihm ein Mann, der 
einen Civilrock angehabt habe, auf dem ſich Knöpfe mit 
weißen Adlern befunden hatten und der ihm wie ein 
Beamter vorgekommen ſei, bei ihm einen Nachſchlüſſel 
habe anfertigen laſſen; er recognoscirte auch als ſein 
Fabrikat den ihm vorgelegten im Geldkaſten gefundenen 
Schlüſſel. Darauf wurden ſämmtliche in dem Poſtbureau 
des Potsdamer Bahnhofs beſchäftigten Beamten zuſam⸗ 
mengerufen und dem Schloffer vorgeſtellt. Ohne ſich zu 
beſinnen, ging Letzterer auf den bereits ſeit 2 Jahren in 
dieſem Bureau beſchäftigten, bei ſeinen Vorgeſetzten ſehr 
angeſehenen Poſtpacketträger, früheren Poſtillon Block los 
und erklärte, dieſer ſei der Beſteller und Empfänger des 
Schlüſſels. Block wurde darauf ſehr grob, der Schloſſer 
blieb aber bei ſeiner Behauptung und ſchritt man daher 
zur Durchsuchung der Blockſchen Wohnung. Hier wurde 
zunächſt der Rock mit den Adlerknöpfen gefunden und 
nunmehr der Angeſchuldigte verhaftet, obwohl er ſeine 
Thäterſchaft hartnäckig in Abrede geſtellt. Am Abend 
des 28, April fand ein Poſtbeamter im Thiergarten ein 
Briefcouvert, auf dem 110 Thlr. deklarirt waren. Dies 
lieferte er, nachdem feſtgeſtellt worden, daß es zu den 
geſtohlenen Briefen gehörte, zur Polizei, dieſe hielt noch» 
mals Hausſuchung bei Block und fand in feiner Woh⸗ 
nung gerade 110 Thlr. Block behauptete, er habe dies 
Held geerbt, als ihm aber durch einen ſofort herbeige⸗ 
holten Beamten die Unwahrheit dieſer Behauptung ins 
Geſicht geſagt wurde, geſtand er endlich ſeine Schuld ein 
und gab an, daß ein Theil des Geldes unter einer 
Brücke im Thlergarten, ein anderer unter einem Stein 


angeſchloſſenes Schleswig ⸗Holſtein. 


Zu ſter Jahrgang. 


Inſerate, pro Petit-Spaltzeile 1 Sgr. 
werden bis Mittags 12 uhr angenommen. 


Inſerate nehmen für uns außerhalb an: 


In Berlin: Retemeyer's Centr.⸗Ztgs.- u. Annonc.⸗Bür. 
In Leipzig: Illgen & Fort. 

In Breslau: Louis Stangen. 

In Hamburg-Altona, Frankf. a. M. Haaſenſtein & Vogler. 


in der Nähe des Appartements auf dem Potsdamer 
Bahnhof von ihm verſteckt worden ſei. Unter der Brücke 
wurden 19 unerbrochene Briefe, unter dem Stein 1000 
Thaler gefunden. Letzterer war gerade von einem Stra⸗ 
ßenkehrer mit dem Beſen fortgeſchoben worden, als die 
Criminalpolizei hinzukam und ſeine Unterlage mit Be⸗ 
ſchlag belegte. Am geſtohlenen Gut fehlen nur 45 Thlr., 
mit denen Block Schulden bezahlt hat. Er will aus 


Noth geſtohlen haben. 

— Graf Sedlnitzki, ehemals Fürſtbiſchof von Bres⸗ 
lau, jetzt 76 Jahre alt, hat ſich an einem der letzten 
Sonntage in der Werder'ſchen Kirche von dem Conſi⸗ 
ſtorialrath Stahn das Abendmahl nach evangeliſchem 
Fr reichen laſſen. Der Vorgang macht begreiflich 
Aufſehn. 

Lübeck, 27. April. Zu einer geſtern Abend hier ab⸗ 
gehaltenen Verſammlung von Mitgliedern des National- 
vereins war aus Schönberg der dortige Advocat Wind- 
ler erſchienen und hielt einen Vortrag über die beſondere 
Qualification desjenigen Tbeiles der wismarſchen Bucht, 
welcher den Namen „die Wohlenberger Wyck“ führt, zur 
Anlage eines deutſchen Kriegshafens. Belegt wurden 
dieſe Mittheilungen durch Verweis auf ſorgfältige Ver⸗ 
meſſungen, welche im Jahre 1844—46 der damalige dä⸗ 
niſche Marinekapitän Zaartmann angeſtellt hat und auch 
die Beziehung darauf, daß die alten Hanſeaten, welchen 
die ganze Oſtſeeküſte genau bekannt war, gerade die Woh⸗ 
lenberger Wyck als Verſammlungsort ihrer Flotte zu 
benutzen pflegten. 

Hamburg, 27. April. Soeben wurden in einer 
zahlreich beſuchten Verſammlung von Schleswig⸗Holſtei⸗ 
nern und deren Geſinnungsgenoſſen, unter dem ee 
des Grafen Baudiſſin, folgende Reſolutionen einſtimmig 
angenommen: 1) Das Ziel unſers Strebens iſt ein eng 
verbundenes, verfaſſungsmäßig freies an Deutſchland eng 
2) Dieſes Ziel kann 
nur erleichtert werden durch vollſtändige Trennung von 
Dänemark, welche in dem Augenblick eintritt, wo der 
oldenburgiſche Mannesſtamm in Dänemark ausſtirbt und 
die geſonderte Erbfolge der Herzogthümer zur Geltung 
kommt. 3) Es iſt deshalb eine unabweisliche Pflicht des 
deutſchen Bundes und der deutſchen Großmächte, ſich von 
den von Dänemark wiederholt verletzten und durch den 
Erlaß vom 30. März geradezu gebrochenen Verträge von 
1852 und namentlich von dem vom deutſchen Bunde 
niemals anerkannten Protokoll vom 8. Mal 1852 offen 
und unzweideutig loszuſagen und keine andere Grundlage 
für die Aktion gegen Dänemark anzuerkennen, als den 
Bundesbeſchluß vom 17. September 1846. 4) Die Lage 
der Herzogthümer, namentlich Schleswigs, und die Ehre 
des deutſchen Volkes erfordern gebieteriſch, die Erreichung 
dieſes Zieles nöthigenfalls durch Anwendung völkerrecht. 
licher Gewalt pon Dänemark zu erzwingen. 5) Wir 
verpflichten uns, auf geſetzlichem Wege die Durchführung 
dieſes Zieles durch alle möglichen Mittel zu erſtreben. — 

— Geſtern in der Sonntasgfrühe wollten etwa 40 — 

50 ſchleswig⸗-holſteiniſche Kampfgenoſſen die Gräber ihrer 
gefallenen Waffenbrüder auf dem Altonaer Kirchhof be. 
kränzen und hatten ſich verabredet, bei der Kirchhofspforte 
zuſammenzutteffen, um in feierlichem Zuge zu den Grä— 
dern zu gehen. Bei dem Kirchhof angekommen, fanden 
ſie die Pforte verſchloſſen und von einer großen Anzahl 
Polizeidienern bewacht, auch in der Nähe eine Compagnie 
däniſcher Soldaten aufmarſchirt. Es wurde den Ginge- 
troffenen nicht nur der Zugang verwehrt, ſondern bei 
dieſer Gelegenheit auch der Bürger Carl Eckſtorff ohne 
Grund verhaftet und erſt am Nachmittag um 4 Uhr in 
Freiheit gelegt, In Altona herrſcht darüber in allen 
Kreiſen eine große Erbitterung. 
Die Auswandererbehörde hat in dieſem Jahre be⸗ 
ſonders energiſche Maßregeln zum Schutze der Auswan⸗ 
derer getroffen. Nachdem wegen der in letzter Zeit häu⸗ 
fig vorgekommenen Ueberfüllung einzelner Schiffe mit 
Daffagierem a. auf Veranlaſſung jener Behörde gegen 
die betreffenden Shiffserpedienten, Schiffscapitäne und 
Schiffsbeſichtiger eine polizeiliche Unterſuchung eingeleitet 
worden, wird feit einigen Wochen namentlich auf den 
nach Quebec beſtimmten Schiffen der Geſundheitszuſtand 
der Aus wanderer von dem Polizeiarzt vor dem Abgange 
derſelben hierſelbſt im Hafen unterſucht. Auch die Be- 
ſichtigungen des mitzuuehmenden Proviants, ſowie der 
den Paſſagieren zu gewährenden Räumlichteit und übri⸗ 
gen deer der Aus wandererſchiffe vorgenommen 
werden. 


Oldenburg, 27. April. 
Beſtandtheilen unſeres Gtoß 


zogthum iſt ſeit etwa 2 Jahren eine vollſtändige Ge⸗ 
werbefreiheit eingeführt. Eine im Weſentlichen gleiche 
Gewerbefreiheit herrſcht auch im oldenburgiſchen Fürften- 
thum Birkenfeld, jedoch beruhend auf dem franzöſiſchen 
Patentweſen, welches noch von der franzöſiſchen Oceupa⸗ 
tionszeit her beibehalten iſt. Im oldenburgiſchen Für⸗ 
ſtenthum Lübeck dagegen blüht noch das Zunftweſen. 
Daß unfere Regierung für dieſen Landestheil nicht auch 
zur Gewerbefreiheit übergegangen ift, wird ſchwerlich 
darauf beruhen, daß letztere für deſſen eigenthümliche 
Verhältniſſe nicht angemeſſen geſchienen habe, viel eher 
darauf, daß man ein Vorgehen der Regierung des Her⸗ 
zogthums Holſteins, von welchem das Fürſtenthum ein⸗ 
lavirt iſt, erwarten I können geglaubt hat. 
Glaube mag jetzt ver chwunden ſein, denn wir hören, 
daß gegenwartig auch im Fürſtenthum Lübeck die Ein» 
führung der Gewerbefreiheit vorbereitet wird und ein 
darauf abzielendes Geſetz an den in dieſem Jahre zuſam⸗ 
mentretenden Landtag gebracht werden ſoll. 

Wien, 25. April. Die namentlich von Paris her⸗ 
überwehenden Kriegsgerüchte halten die Börſe und die 
beſitzende Bevölkerung in großer Aufregung und die 
offiziöſen Organe und Correſpondenten baben vollauf 
zu thun, einigermaßen zu calmiren. Da Frankreich nicht 
den deutſchen Bund, Preußen und Oeſterreich vor ſich 
aufrollen kann, um nach Polen zu gelangen, ſcheint aller- 
dings die Oſtſeelandung im Verein mit Schweden das 
nächſte Mittel. Es iſt aber Schein. Sowie die Berna⸗ 
dottes haſardiren und Unglück haben würden, könnte ſie 
leicht das Schickſal des Waſa's ereilen, und von einer 
Armee von 100,000 Schweden zu reden, iſt eine abſolute 
und abgemachte Lächerlichkeit. — Bezüglich der flagran- 
ten Grenzverletzungen in Galizien von Seite der Ruſſen 
hat der öſterreichiſche Generalconſul in Warſchau von 
General von Berg die bündigſten Erklärungen gefordert. 
General von Berg wollte anfangs kaum oder oberfläch⸗ 
lich darauf eingehen, aber eine neue entſchiedene Note 
nuſerer Regierung dürfte ihn doch eines Beſſeren belehren. 
In Warſchau's maßgebenden Kreiſen weiß man, daß der 
Großfürſt Conſtantin nur bis zum 13. Mai (Schluß⸗ 
termin der Amneſtie) in Polens Hauptſtadt verweilen 
und dann ſeine Reiſe nach St. Petersburg antreten werde 
— um nicht wieder zu kommen. Alles bangt dort vor 
dem Tage, wo General Berg die Civilgewalt mit 
der militäriſchen vereinigen wird. — Die Nachrich⸗ 
ten, daß Oeſterreich geneigt ſei, das Königreich Italien 
anzuerkennen, wenn die ſardiniſche Regierung ihre Ab⸗ 
ſichten auf Wälſch⸗Oeſterreich vollkommen aufgeben werde, 
ſowie daß unſer Cabinet ſich angeboten habe, die Ver- 
mittlerrolle zwiſchen Rußland und den Weſtmächten zu 
übernehmen, ſind vorläufig unwahr. 

Kopenhagen, 27. April. Die Mitglieder der von 
der griechiſchen Nationalverſammlung hierher geſandten 
Deputation, Viceadmiral Kanaris und die Herren Zaimis 
und Grivas hatten heute die Ehre, dem Könige durch 
den Miniſter des Auswärtigen vorgeſtellt zu werden. 
Dem Vernehmen nach werden die Abgeſandten aus 
Griechenland als Deputation nicht eher in officieller 
Audienz empfangen werden, als bis der Prinz Wilhelm 
die auf ihn gefallene Königswahl annimmt. Nichts deſto 
weniger hat der König dem Hofmarſchall die Ordre er⸗ 
theilt, alle nöthigen Anordnungen zu treffen, um den 
Fremden den Zugang zu den Sehenswürdigkeiten der 
Hauptſtadt zu erleichtern und Sorge zu tragen, daß 
ihnen der freie Eintritt in das königl. Theater geſtattet 
und die königl. Equipagen zu ihrer Verfügung geſtellt 
werden. Rittmeiſter Kjaer von der königl. Leibgarde zu 
Pferde iſt den Fremden während ihres hieſigen Aufent⸗ 
haltes beigegeben worden. 

Paris, 25. Aoril. Die letzten miniſteriellen Maß⸗ 

regeln, vor allem das Avertiſſement des „Journal des 
Deébats“, haben den alten Parteien die Betheiligung an 
den Wahlen wieder vollkommen verleidet; die bedeutendſten 
‚Gomitee’s wollen ihre Thätigkeit wieder aufgeben. Unter 
ſolchen Verhältniſſen iſt nicht abzuſehen, wozu noch ein 
kaiſerliches Manifeſt an die Nation dienen ſoll, von dem 
jetzt viel die Rede iſt. Der Sieg der „unabhängigen“ 
Candidaten — nach dem Sprachgebrauch des „Moniteur“ 
— iſt ja ohnehin geſichert! — Die „Patrie“ beſtätigt 
die Exiſtenz einer von Herrn Drouyn de Lhuys an den 
Fürſten Latour d' Auvergne gerichteten Note über die 
embryonalen päpſtlichen Reformen. Man ſteht übrigens 
mit dem Vatican auf dem beſten Fuße, und die Kaiſerin 
ſoll in der That im September ihren langgehegten Plan 
einer Römerfahrt zu verwirklichen entſchloſſen ſein. 
— Der Kaiſer macht nächſter Tage einen kurzen Aus⸗ 
flug nach Cherburg, um die nach einem neuen Syſtem 
gebaute Panzerfregatte „Solferino“ in Augenſchein zu 
nehmen. — Bei der neulichen Wahl in der „Akademie 
Frangaiſe“ erwartete eine Anzahl Mitglieder nichts Ge⸗ 
ringes als plötzlich die Kandidatur des Kaiſers geſtellt 
zu 5 Man brachte die Anweſenheit des Generals 
Goyon damit in Verbindung. Die Erwartung iſt indeß 
nicht in Erfüllung gegangen; der Kaiſer wünſcht aller⸗ 
dings in die Akademie aufgenommen zu werden, doch 
nicht auf Grund ſeiner früheren literariſchen Arbeiten, 
ſondern für ſeine „Geſchichte Cäſars“, die noch zu ver⸗ 
öffentiichen iſt. 2 

London, 22. April. In der geſtrigen Unter⸗ 
hausſitzung beantragte Sir G. Grey die Einbringung 
einer Bill, welcher die Vereinigung der City⸗Polize⸗ 
mit der Metropolitan-Polizei bezweckt. Der Minifter 
bemerkte in ſeiner Motivirung, daß die Maßregel 
nicht in Folge der unglücklichen Vorfälle bei dem 
Einzuge der Prinzeſſin von Wales vorgebracht werde. 
Dieſe Vorfälle beweiſen nur die Richtigkeit der frü⸗ 
heren Unterſuchungen in 1838 und 1854, auf welche 
der jetzige Vorſchlag begründet ſei. Dieſe Unter⸗ 
ſuchungen hätten zu dem einſtimmigen Beſchluß ge⸗ 


In den verſchiedenen 
d herzogthums herrſchen zur 
Zeit noch verſchiedene Gewerbegeſetze. Im hieſigen Her⸗ 


Dieſer 


führt, daß eine Verſchmelzung der City » Polizei mit 
der Metropolitan⸗Polizei im allgemeinen Intereſſe eine 


Nothwendigkeit ſei. — Hr. Crawfort will gegen die 
Einbringung der Bill nicht opponiren, aber wird deren 
Verwerfung ſpäter beantragen. Alderman Sidney 
und der Lord⸗Major in London proteſtiren gegen die 
Bill als einen Eingriff in das ſich ſo trefflich bewährt 
habende und ſo hoch gehaltene Prinzip des „Self 
Gouvernement.“ Die City⸗Polizei fer ein vortreffli⸗ 
ches Corps und koſte dem Lande keinen Schilling, es 
wäre unconſtitutionell, dem Staatsſecretär 10,000 
bewaffnete Männer zur Verfügung zu ſtellen. Andere 
Redner äußern ſich in ähnlicher Weiſe, dagegen be⸗ 


zeichnen viele Mitglieder die Bill als eine abſolute 
Nothwendigkeit im Intereſſe der Ordnung und Sicher⸗ 


hett, und ſchließlich wird die Einbringung derſelben 
ohne Abſtimmung genehmigt. 

— Aus Puebla wird vom 24. März berichtet 
daß das Hauptquartier des General Forey ſich eine 
Meile vor Puebla befindet und daß die Franzoſen 
die Höhen um die Stadt beſetzt haben. 

— Im Unterhauſe lenkte Hr. Horsfall die Aufmerk 
ſamkeit des Hauſes auf Beſchlagnahme des auf einer 
Werfte bei Liverpool im Bau begriffenen Schiffes 
„Alexandra“. Die Erbauer hätten ihn verſichert, daß 
kein Grund vorliege, das Schiff für ein für die Regie⸗ 
rung der conföderirten Staaten beſtimmtes Kanonenboot 
zu halten. Ihrer Majeſtät Regierung verfahre in dieſem 
Falle mit unbilliger Härte, indem ſie den Betheiligten 
nicht einmal eine Abſchrift der Anklagegründe geben 
wolle; und ſehr inconſequent, indem täglich und ganz 
offen ungeheure Quantitäten Waffen und Kriegsbedarf 
für die Unionsregierung abgingen und ſeit dem 1. Jan. 
d. J. beinahe 40,000 Mann aus Liverpool als Aus- 
wanderer abgeſegelt ſeien, während man guten Grund 


habe zu glauben, daß viele derſelben auf Koſten der 


Unionsregierung angeworben ſeien, um die ſchon vorher 
nach Newyork transportirten Waffen im Dienſt des Nor- 
dens zu tragen. 


Lokales und Provinzielles. 
Danzig, den 1. Mai. 


— Der Herr Regierungs⸗Präſident v. Blumenthal 
iſt geſtern nach Berlin gereiſt. 

— Nach der im „Staatsanzeiger“ veröffentlichten Zu- 
ſammenſtellung der Betriebseinnahme der preußiſchen 
Eiſenbahnen im Monat März ergiebt ſich für unſere 
Oſtbahn eine ſolche von 366,806 Thlr. oder pro Meile 
Betriebslänge von 3378 Thlr.; die erſten Monate bin- 
zugerechnet ergiebt eine Einnahme von 1,038,763 Thlr. 
oder pro Meile Betriebslänge 9565 Thlr. u. pro Meile 
und Monat 3188 Thlr.; gegen denſelben Monat im 
vorigen Jahr iſt die Einnahme um 14,937 Tylr. oder 
4, 2pCt., gegen die erſten 3 Monate zuſammen um 203,077 
Thlr. oder 24,3 pCt. geſtiegen. 

— Wie verlautet, haben mehrere der Herren Stadt⸗ 
Näthe erklärt, ſich nicht bei der nöthig gewordenen Wahl 
eines Mitgliedes des Herrenhauſes für unſere Stadt be⸗ 
theiligen zu wollen. Es wäre wohl zu wünſchen, daß, 
wenn dies wirklich der Fall ſein ſollte, die Gründe für 
dieſe Nichtbetheiligung zu erfahren. 

— Die Realſchule zu St. Petri beging heute ein erhe⸗ 
bendes Feſt; den Jubeltag ihres allgemein verehrten 
Direktors, Herrn Profeſſor Dr. Strehlke, der heute 
25 Jahre als Dirigent der Anſtalt vorgeſtanden, nach⸗ 
dem er früher ſchon mehre Jahre in Danzig als Lehrer 
thätig geweſen. Nachdem die Schüler, die Lehrer und 
einige Verehrer des Jubilars ſich in der Aula der An⸗ 
ſtalt verſammelt hatten, wurde unter Abſingung des 
Chorals „Lobet den Herren“ der geſchätzte Jubilar durch 
die Herren Lehrer, Oberlehrer Tröger und Dr. Wulkow, 
in den Saal geführt. Der Saal war ſinnig durch Blumen- 
guirlanden und die Gypsfiguren der beiden Apoſtel 
Petrus und Paulus in ganzer Figur auf Conſolen, 
ein Geſchenk der Lehrer an der Anſtalt zum heutigen 
Jubeltage, geſchmückt. Hr. Paſtor Schaper ſprach in 
tief ergreifenden Worten den Dank an den Ewigen für 
den reichlichen Segen, den Er der Anſtalt unter der 
Leitung des biedern Jubilars während eines ſo langen 
Zeitraumes geſchenkt, aus und flehete den Segen des 
Höchſten herab auf den geliebten Dirigenten, auf daß 
er noch lange in unverkürzter körperlicher Rüſtigkeit und 
gleicher Geiſtesfriſche der Anſtalt, die ihm ſo Vieles zu 
verdanken habe, vorſtehen möge. Redner ſprach mit 
inniger Rührung dem Gefeierten ſeinen perſönlichen 
Dank als ſeinem ehemaligen Lehrer aus. Im Namen 
des Lehrer » Gollegii ſprach Hr. Oberlehrer Menge in 
tiefgefühlten Worten den Glückwunſch deſſelben aus und 
91. Oberlehrer Dr. Coſſack überreichte mit finnigen Worten 
ein Bild, welches die photographiſchen Porträts der Lehrer 
um ihren theuren Director gruppirt, mit hübſchen architec⸗ 
toniſchen Verzierungen enthielt, nebſt einem auf das Bild 
bezüglichen Sonnett. — Auch einer der Schüler ſprach in 
freier Rede Namens ſeiner Commilitonen den innigſten 
Dank an den tief bewegten Jubilar aus. — Nun wurde 
ein vierſtimmiger Chor geſungen, währenddeſſen eine 
Deputation des Magiſtrats und der Stadtverordneten, 
an der Spitze die Herren Oberbürgermeiſter v. Winter und 
ſtellvertr. Stadtverordneten⸗Vorſteher Hr. Th. Biſchoff 
eingeführt wurde. Herr Oberbürgermeiſter v. Winter 
begrüßte den Jubilar mit herzlichen Worten und ſprach 
Namens der Stadt den u... Dank für die treue und 
erfolgreiche Amtsführung während eines jo langen Zeit- 
raumes aus und machte die Mittheilung, daß die Stadt⸗ 
behörden zum heutigen Jubelfeſte 400 Thlr. bewilligt 
haben, die dem Herrn Director Strehlke zur 
Vervollſtändigung ſeiner phyſikaliſchen Apparate 
oder ſonſtigen Einrichtungen nach ſeinem Ermeſſen zur 


Dispoſition geſtellt würden. In gleicher Weiſe ſprach ih 
Herr Stadtverordneten⸗Vorſteher Bir hoff — Die 
„Geſellſchaft für Erdkunde in Berlin“ hatte den Jubilar 
2 ihrem Ehrenmitgliede ernannt und war von dem Vor⸗ 
itzenden derſelben, Hrn. Prof. Dove der Herr Dr. Deneke 
hierſelbſt beauftragt, den Jubilar herzlichſt zu begrüßen 
und ihm das Ehrendiplom zu überreichen. Sichtlich ge⸗ 
rührt dankte der Gefeierte für ſo viele Beweiſe der innigen 
Anhänglichkeit und verſprach auch ferner ſeine Thätigkeit 
ſo lange ihm von Oben die Kraft gegeben würde der 
Heranbildung der Jugend zu tüchtigen Bürgern der Stadt 
und des Staates zu widmen. Unter Abſingung eines 
vierſtimmigen Chorals ſchloß die würdige Feier, die allen 
Anweſenden gewiß unvergeßlich bleiben wird. Heute 
Abend findet im Lokale des Herrn Pie per zu Ehren des 
Jubilars ein Feſteſſen ſtatt, bei welchem fe beſonders 
die Directoren und viele Lehrer der hieſigen höhern Lehr⸗ 
anftalten betheiligen werden. 


[Stadtverordneten ⸗Sitzung am 28. April.] 

(Schluß.) Der naͤchſt folgende Gegenſtand der 
Tagesordnung iſt die Verpachtung eines Platzes vor dem 
bohen Thore zur Aufſtellung einer Trinkhalle. Herr 
Bertram macht die Mittheilung, daß er geſehen, wie 
in der Trinkhalle auf Neugarten farbige Spirituoſa eine 
Hauptrolle geſpielt. Herr Haußmann theilt mit ein 
Gleiches in der Trinkhalle am Olivaer Thor geſehen zu 
haben. Der Vorſitzende Herr Biſchoff entgegnet, daß 
bei dergleichen Vorkommniſſen nicht die Stadt⸗Verord⸗ 
neten-Berfammlung, ſondern die Polizei⸗Behörde einzu⸗ 
ſchreiten habe. Herr Lisvin entgegnet, daß es Pflicht 
der Stadt⸗Verordneten⸗Verſammlung ſei, den Magiſtrat 
zu erſuchen, in dieſem Falle die ſtreugſte Geſetzlichkeit 
aufrecht zu erhalten, denn das Panier der Partei, zu 
welcher er gehöre, ſei eben ſtrenge Geſetzlichkeit. Herr 
Damme erwidert, daß der Verſammlung nicht die 
Funktionen der Sittenpolizet aufgebürdet werden dürfte, 
ſondern daß fie aus ihrer innerſten Ueberzeugung ihre 
Entſchließung zu treffen habe. Herr Damme verweiſt 
auf das Princip der Gewerbefreiheit und des Freihan⸗ 
dels und betont, daß die Mitglieder der Verſammlung 
nicht das Amt von Sittenrichtern zu üben hätten. Herr 
Liévin ſagt hierauf, daß die größte Sittlichkeit darin 
beſtehe, ein noch zu Recht beſtehendes Geſetz zu reſpec⸗ 
tiren und es nicht durch Schleichwege zu umgehen. Herr 
Rickert will dagegen den Grundſatz der Gewerbefreiheit 
und des Freihandels aufrecht erhalten wiſſen. 
Liévin entgegnet, daß die wahre Freiheit in der ſtrengen 
Geſetzlichkeit wurzele. Herr Biber ſucht in ſcherzhafter 
Weiſe den Vorwurf zu entkräften, daß fie durch die Ver ⸗ 
abreichung von ſpirituoſen Getränken der Unfittlichkeit 
einen Vorſchub leiſten. Die farbigen Flaſchen, welche 
man in den Buden (Hallen) erblickte, hätten nur den 
Zweck, dem nüchteren Selterſer⸗ und Sodawaſſer einen 
ſogenannten Funken zu geben, was bei der hier berr- 
ſchenden Kälte ſehr dienlich ſei. Auf dieſe und ähnliche 
Bemerkungen nicht eingehend, bemerkt Herr Jebens 
daß die Stadt Danzig keinezweges in der bedadernswer⸗ 
then Lage ſei, der Unſittlichkeit reſp. Unzüchtigkeit, wegen 
eines kleinen Geldgewinnes einen Vorſchub leiſten zu 
müſſen. Schließlich kommt die Verſammlung darin 
überein, die Verpachtung des namhaft gemachten Platzes 
nur auf die Zeitdauer eines Jahres zu bewilligen. Ein 
anderer Gegenſtand der Tagesordnung, der zu einer leb⸗ 
haften Diskuffion Veranlaſſung giebt, iſt die Verpachtung 
des Laternen⸗Anſtecker⸗Locals am Langgaſſer Thore an 
Herrn Keiler auf drei Jahre für den jährlichen Pacht⸗ 
preis von 2 Thlr. Herr F. W. Krüger beantragt 
einen Licitationstermin behufs der Verpachtung auszu⸗ 
ſchreiben. Herr Biber macht darauf aufmerkſam, daß 
Herr Keiler ſeine Verpflichtung die Schwelle der Thür 


aufmauern zu laſſen, die ihm ſein bisheriger Pacht⸗ 


Contrakt bisher vorgeſchrieben, noch nicht erfüllt habe. 
Herr Damme bittet, den Magiſtrat darüber um Aus⸗ 
kunft zu bitten, weshalb das noch nicht geſchehen ſei. 
Herr Stadt. Rath Ladewig erklärt, daß er augenblicklich 
nicht in der Lage ſei, die verlangte Auskunft zu erthei⸗ 
len. Herr Klo ſe will, daß Herr Keiler angehalten 
werde, die eingegangenen Verpflichtungen ſofort zu er⸗ 
füllen. Herr Pretzell macht auf die große Gefkörlich⸗ 
keit aufmerkſam, welche bei einem ausbrechenden Brande 
entſtehen könne, wenn die Mauer nicht hergeſtellt würde; 
denn der überfließende brennende Spiritus könne durch 
die Trummen bis in die Langgaſſe laufen. Herr Hauß⸗ 
mann ſpricht dafür, der Baudeputation die Angelegen⸗ 
heit zur Begutachtung zu überweiſen, und Herr Devrient 
beantragt, den Magiſtrat zu erſuchen, Herrn Keiler zu 
veranlaſſen, die früher eingegangene Verpflichtung in 
Betreff der Aufführung der Mauer zu erfüllen. Der 
Beſchluß der Verſammlung lautet ſchließlich dahin, den 
Magiſtrat zu erſuchen, behufs der Verpachtung des 
Latern⸗Anſtecker⸗Lokals eine öffentliche Licitation zu ver⸗ 
anſtalten und Herrn Keiler zu veranlaſſen, die von ihm 
früher contraktlich eingegangene Verpflichtung in Betreff 
der Aufführung der Mauer zu erfüllen. Nachdem noch 
die vom Magiſtrat beantragte Verpachtung des Kneipaber 
Schleuſen⸗Etabliſſements bewilligt worden, erfolgt 
der Schluß der Sitzung. 

— Während in dieſer Gegend ſonſt eine Ueberfüllung 
an Bauhandwerksmeiſtern namentlich in neueſter Zeit 
eingetreten iſt, herrſchen in einigen Kreiſen des Regie⸗ 
rungsbezirks Cöln Klagen über den Mangel an Zim⸗ 
mer», Maurer-, Steinhauer⸗ Schiefer und Ziegeldecker, 
Mühlenbauer⸗ und Brunnenbauer -⸗Meiſter. 


Nachrichten aus Poſen und Polen. 

— Aus Kruſchwitz ſchreibt man uns über das bei 
Piotrkowo ſtattgehabte Gefecht folgendes Nähere: Am 
26. ftieß ein ruſſiſches Streifkorps, beſtehend aus einem 
Bataillon Infanterie des Regiments Prinz Karl von 
Baiern No. 14, ein Detachement Zäger und eine Sotine 
Koſaken bei Piotrkowo, welches im Beſitz der Polen iſt, 
auf eine nicht zu unbedeutende Inſurgentenabtheilung, 
trieb dieſe in die Wälder zurück und marſchirte nach der 


Herr 


preußiſchen Grenze zu, um etwaige Zuzügler in Empfang 
zu nehmen. Plétzlich brachen ſehr bedeutende Inſurgen⸗ 
tenſchaaren aus den Wäldern hervor und griffen die 
Ruſſen in der Nähe des Gopploſee's von drei Seiten 
lebhaft an. Das Gefecht dauerte vier Stunden. Die 
Ruſſen ſollen ſich tüchtig gewehrt haben, aber von drei 
eiten umzingelt und an den Gopploſee gedrängt, hiel⸗ 
ten ſie ſich für verloren oder der Gefangennahme aus- 
geſetzt. Der Befehlshaber, Major Neimilof, verlor gleich⸗ 
wohl den Muth nicht, ſondern machte einen kühnen An- 
tiff auf den rechten Flügel der Inſurgenten und ſchlug 
ch bis zur preußiſchen Grenze durch. Die Inſurgenten 
verfolgten die Ruſſen nicht auf preußiſches Gebiet, wo 
übrigens preußiſche Truppen aufmarſchirt ſtanden. — 
Nach der Angabe der ruſſiſchen Offiziere beſtand die 
Streitmacht der Inſurgenten aus 5 gut geordneten und 
bewaffneten Infanterie ⸗Bataillonen, jedes zu circa 600 
Mann, welche während des Gefechtes nach militäriſchen 
Regeln operirt haben. Außerdem hatten ſie mehrere 
roth uniformirte Schwadronen, welche ebenfalls auf die 
Ruſſen einen Angriff machten. Ein vollſtändiges Ulanen⸗ 
egiment von ca. 1000 Mann blieb polniſcherſeite in 
Reſerve und nahm am Kampfe nicht Theil. Der Ver⸗ 
luſt der Ruſſen iſt bedeutend, fie brachten zwölf Wagen 
mit Todten und Verwundeten mit berüber, ein großer 
Theil Todter iſt aber gewiß noch auf dem Platze geblieben. 
— unter dem 26. April wird der „Oſtſee-Ztg.“ von 
der polniſchen Grenze geſchrieben: General Berg hat 
ſein erſtes Augenmerk auf die Verſtärkung der Armee 
und die Purifieirung des Beamtenſtandes gerichtet. Er 
hat vom Kalſer noch 30,000 Mann Hülfstruppen ver ⸗ 
langt, damit die Geſammtſtärke der unter ſeinem Kom⸗ 
mando ſtehenden Armee auf nahe an 120,000 Mann 
ee werde. Die Erfüllung dieſer Forderung iſt ihm 
ofort durch den Telegraphen zugeſagt und gleichzeitig 
mehreren in den mittleren ruſſiſchen Gouvernemenes 
dislocirten Regimentern der Befehl ertheilt worden, in 
die weſtlichen Gouvernements einzurücken. Die in letz⸗ 
be weben ren Truppen ſollen dann zum Theil ſofort 
1 Königreich Polen abgehen. Zur Erſetzung der 
ee Fa Gouvernements entzogenen Regimenter ift 
A nielben einberufene Landſturm beſtimmt. Spä⸗ 
4 en n 3 Wochen ſoll dieſer Truppen wechſel 
die ſich nicht Met Die Unzuverläſſigkeit der Beamtenchefs, 
ſtei 2 telten zu geheimem oder offenem Treubruch 
. hat General Berg als ein Haupthinderniß der 
iederwerfung des Aufſtandes erkannt. Er hat die 
Purification deſſelben damit begonnen, daß er mehrere 
Kreis⸗Cyefs, z. B. die von Sieradz und Miechow, die 
ſich eines Einverſtändniſſes mit den Inſurgenten drin- 
gend verdächtig gemacht, entlaſſen und letzteren zur Ver⸗ 
antwortung gezogen hat. Die Subalternbeamten werden 
in größerer Zahl ihres Amtes entſezt. In Miechow tft 
3. B. das ganze kreisamtliche Bureau aufgelöft worden. 
Auch iſt den Beamten durch eine Gircularverfügung die 
Mittheilung von Nachrichten und überhaupt von Zei⸗ 
tungsartitein an den Krakauer „Czas“ und den „Dzien⸗ 
nik pozuanski“ unter Androhung ſofortiger Amtsent⸗ 
ſetzung verboten worden. Die genannten beiden Zeitun- 
gen waren bisber in alle Geheimniſſe der ruſſiſch-pol⸗ 
niſchen Verwaltung eingeweiht und benutzten dieſe Kennt 
niß zum Vortheil des Aufitandes. — Zuverläſſigen Nach- 
richten aus Petersburg zufolge wird die Antwort des 
Fürſten Gortſchakoff auf die Noten der drei Mächte in 
der polniſchen Angelegenheit in durchaus mildem und 
verſöhnlichem Sinne gehalten ſein und die beſtimmte 
Zufage der weiteren Entwickelung der im Königreich 
Polen begonnenen Reformen enthalten. Der höfliche 
und rückſichtsvolle Ton der drei Noten ſoll in St. Peters. 
burg einen guten Eindruck gemacht haben. — Der Zug 
von Franzoſen und Italienern, der ſeit etwa 14 Tagen 
durch die Provinz Poſen nach der polniſchen Grenze 
eht, wird mit jedem Tage ſtärker. Mehrere dieſer auf⸗ 
allenden Zugvögel, die mit der Eiſenbahn ankommen 
und ſich über den Zweck ihrer Reiſe nicht genügend aus⸗ 
Ba "men find von den Polizeibehörden angehal- 
90 ict 8 Rot in ihre Heimath wieder zurück⸗ 
mildthätige Polen, as Reiſegeld geben in ſolchen Fällen 
ä — Am 16. d. Mts. hat die geheime National- 
wer in Warſch au eine Proklamation erlaſſen, 
Pe im allgemeinen über die Diktatur 
x fie die U und Langiewicz' ausſpricht und erklärt, 
— ewalt nicht mehr aus der Hand geben 
Es wäre gefährlich“, heißt es i ; 
fi n in 
„iept ſchon die volliſche Form beftimmen 5 
die künftige Regierung Polens annehmen fol verderbli⸗ 
wer noch, die ganze Leitung der nationalen Sache in die 
Hände Eines Individuums zu legen und an das verän⸗ 
derliche Schickſal deſſelben die Geſchicke der ganzen Nation 
zu knüpfen. In Anbetracht deſſen hat das Central 
Comitee als proviſoriſche National- Regierung die Leitung 
des Aufſtandes übernommen; geſtärkt durch das Vertrauen 
und eifrige Unterſtützung aller Mitbürger ohne Unter⸗ 
ſchied des Alters und der Religion, lehnt fie für alle 
Zukunft jede Diktatur ab, und beschließt die, jei es heim ⸗ 
lich, ſei es nach Befreiung eines Landestheiles öffentlich 
fungirende Regierungsgewalt, die ihr die unterjochte Na. 
tion anvertraut, im Augenblick der entschiedenen Unab- 
baͤngigkeit in die Hände der ganzen Nation niederzulegen, 
it dieſelbe gemeinſam über ihr Wohl ferner berate 
und Beſchlüſſe faſſe.“ 


Stadt⸗ Theater. 

Mit der Aufführung der „Anna-Liſe“ von Hermann 
Herſch und einigen von Fräul. Dietzel aus Königsberg 
ausgeführten Tänzen iſt geſtern das Stadt ⸗ Theater für 
Sommerhalbjahr geſchloſſen worden. Wie auf dem 
vorgeftrigen Theaterzetkel angezeigt war, ſollte Frau Di⸗ 
— R. Fiſcher die Anna⸗Liſe ſpielen. Es war dies 

r die Verehrer der Künſtlerin gewiß eine ſehr ange⸗ 


nehme Anzeige. Denn in der That iſt ihre Leiſtung in 
dieſer Rolle eine böchſt intereſſante und meiſterhafte. 
Wie wir hören, iſt Frau Director Fiſcher 
ſein am Auftreten verhindert 
für ſie ein. 
alle Kräfte an, 
es gelang ihr dies auch im Ganzen recht gut. 
Kurz, der 
ter in einer ſehr verſtändigen Weiſe aufgefaßt und 
brachte neben der Bonhomie das kecke kurz angebundene 
Weſen deſſelben ſehr glücklich zur Anſchauung, ſo daß 
in ſeiner Leiſtung der treue Liebhaber mit dem braven 


Karpinski. 


durch Unwohl⸗ 
worden. Frl. Lüdt trat 
Dieſe junge talentirte Künſtlerin ſtrengte 
um die ſchwierige Aufgabe zu löſen, 5 

err 
den Fürſten Leopold gab, hatte den Charac⸗ 


Soldaten in der Perſon des Fürſten auf das Schönſte 
zur Erſcheinung kam. Hr. Reuter gab den Apotheker 


Föhſe mit feinem künſtleriſchen Tact, wie denn Frau 
Wo iſch die Fürſtin Henriette mit Nobleſſe darſtellte. 


Hr. Ubriich wußte die Pedanterie in dem Character des 
Marquis Chafilac mit einer ſehr beluſtigenden Komik 
zu vereinigen und Herr Epple war als Herr Salberg 
ein ſehr guter Hofmarſchall. Das Enſemble war gut, 
und machte der Theaterabend einen würdigen Schluß, 
zumal auch Frl. Dietzel durch die Poeſie ihres Tanzes 
denſelben illuſtrirte. — Die zu Ende gegangene Saiſon 
hat bewieten, daß die gegenwärtige Direction unſeres 
Theaters die Intelligenz und den Kunſtgeſchmack beſißt, 
um allen Anforderungen, welche man an eine Provin- 
zial⸗Bühne zu ſtellen berechtigt iſt, zu erfüllen. Herr 
Emil Fiſcher iſt ſelbſt ein practiſcher Künſtler erſten 
Ranges und hat dies auch in der abgelaufenen Saiſon, 
was die Theorie anbelangt in ſeiner Eigenſchaft als 
Dirigent bewieſen. Mögen ihm auch in Zukunft die 
Erfolge, welche er verdient, nicht fehlen. 


Ver miſchtes. 


„Oer Kaiſer von Frankreich ſucht ſich populär zu 
machen. Bei ſeiner Rückkehr von der neulichen Revue 
— erzählt die „K. Z.“ — begegnete er einem Hochzeits ⸗ 
zuge. Die Braut, noch in ihrem bräutlichen Coſtüme, 
ſah mit ihren kecken Augen aus dem Wagen nach dem 
Kaiſer hin, der ſtolz an der Spitze ſeines Stabes daher 
ritt. Der Kaiſer kam ganz nahe an dem Wagen vor- 
über. „Junge Frau“ — fagte er zu ihr — „meinen 
ſchönſten Gruß! Sie ſind ſehr hübſch und ich wünſche 
Ihnen viel Glück und viele Kinder.“ Die achtzehnjährige 
Frau (ihr Mann iſt ein Schlächter) erröthete tief, faßte 
ſich aber ſchnell und erwiederte: „Sire, ich werde mein 
erſtes Kind unter Ihren hohen Schutz ſtellen.“ „Schön,“ 
erwiederte der Kaiſer, „beſuchen Sie mich in den 
Tuilerien; dort werden Sie mich wahrſcheinlich finden 
und ich werde der Pathe Ihres Erſtgebornen fein.“ 

„ Ein ungariſches Blatt erzählt einen Fall von 
Vergiftung durch Banknoten, die eine blatternkranke 
Frau einige Stunden lang im Buſen aufbewahrt hatte. 
Der betreffende Empfänger des Geldes befeuchtete beim 
Zählen einige Mal die Finger im Munde und zog ſich 
dadurch eine tödtliche Halskrankheit zu. 

» Man iſt oft in Verlegenheit, was mit Sammet 
zu thun iſt, der vom Regen benetzt wurde. Das beſte 
Mittel, ihn wieder weich und geſchmeidig zu machen, iſt 
folgendes: Man befeuchte den durch Regen oder Koth 
hart und rauh gewordenen Sammet auf der Rückſeite 
und führe dieſelbe über ein heißes Eiſen. Die Hitze 
verwandelt das Waſſer in Dampf, der durch die Ober- 
fläche des Sammets zieht und dabei die verwirrten und 
zuſammengeklebten Faſern trennt. Wohl zu beachten iſt, 
daß der Sammt nicht gebügelt werden darf, vielmehr 
das Eiſen durch eine Vorrichtung feſtgehalten und der 
benetzte Sammt mit ſeiner Rückſeite über daſſelbe geführt 
werden muß. 
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Kirchliche Nachrichten vom 20. bis 27. April. 
St. Marien. Getauft: Kaufmann Maaß Tochter 
Margaretha Eliſabeth. Schneidermſtr. Schulz Sohn 
George Leopold Rudolph. 
Aufgeboten: Adminiſtrator Friedr. Dirkſen zu Bron⸗ 
fow bei Calau in der Nieder-Lauſitz mit Igfr. Helene 
Joſephine Rothländer. Kgl. Juſtiz- Actuar Rich. Heinr. 
Stützer mit Igfr. Adelgunde Roſalie Jaszuewski. Kürſchner⸗ 
mſtr. Jul. Anton Becker mit Franeisca Roſalie Naumann. 
Obermaſchiniſt der Kgl. Werft⸗Diviſion Friedr. Ernſt 
Adolph Conrad Ohlmann mit Igfr. Cäcilie Antonie 
Dirkſen. Fleiſchermſtr. Wilh. Jac. Otto in Marienwerder 
mit Igfr. Minna Suſanna Prohn. 
Geſtorben: Lotterie-Einnehmer Rotzoll Sohn Ernſt 
Herrmann, 4 J. 5 M., Bräune. Schneidermſtr. Lendzian 
Tochter Johanna Clara Valeska, 1 J. 5 M., Entzün⸗ 
dung des Darmkanals. Jungfrau Louiſe Buga, 68 J. 
4 M., Lungenſchwindſucht. Wittwe Carol. Nikutowski 
geb. Neubeyſer, 71 J., Lungenſchlag. 

St. Johann. Getauft: Uhrmacher Laasner Sohn 
Paul Georg. Schloſſergeſ. Peters Tochter Maria Charlotte. 
Zimmergeſ. Klatt Sohn Johann Heinrich Arthur. 891 
machermſtr. Prengel Sohn Hugo Arthur. Herr Dobe 
Tochter Emilie Clara. a 3 
Aufgeboten: Feuerwerksmaat J. Kl. in der Königl. 
Marine Carl Wilhelm Schlicht mit Igfr. Roſamunde 
Angelika Salewski. Schuhmachermſtr. Joh. Theod. Wermke 
mit Jofr. Bertha Emilie Ruth. Gaſtwirth Aug. Theod. 
Wedie mit Johanna Alb. Henriette verwittw. Zielke geb. 
Neumann. Herr Carl Eduard Keiſer mit Jgfr. Anna 
Elifab. Lindenau. Herr Carl Rud. Tiſchkowski mit Frau 
Joh. Eliſab. ſep. Giſchkowski geb. Scheide. Seefahrer 
Albert Louis Lamſcha mit Roſalie Czasnecki. 

1 Geſtorben: Unverehel. Anna Eleonora Schmuck, 
74 J., Lungenentzündung. Säiffezimmergel.-Bran Renate 
Loulſe Baade geb. Funk, 70 J., Blutſchwäche u. plötzlicher 
Schlagfluß. Schutzmann Paque Sohn Robert Max, 18 T, 
innere Krämpfe. 
St. Catharinen. Getauft: Schankwirth Janke 
Tochter Marie Valeska Auguſte. 

Aufgeboten: Stadtgärtner Heinr. Bonſtedt zu Nauen⸗ 
burg mit Iofr. Ludowile Marie Beier. Schmiedegeſell 
Gottfried Mantey mit Frau Marie Synkiewitz geb. 


28s. 9 d. pr. Dr. Weizen. 
pr. Laſt Roggen. 


Geſtorben: Fleiſchermſtr. Joh. Jac. Ziegler, 38 J. 


5 M. 7 T., Herzentzündung. Kaufmann Wilh. Gottfr. 
Argus, 51 J. 1 M. 7 T., Leberleiden. Bäckermſtr.⸗Wittwe 
Eliſab. Zitronski geb. Dirks, 73 J. 10 M., 1 T, Bruſt⸗ 
waſſerſucht. Schuhmachermſtr. Gerſtenberger SohnGeorge 
Wilhelm, 7 M. 8 T., Blutflecken⸗Krankheit. 


St. Trinitatis. Getauft: Kornmeſſer Schütz 


Sohn Carl Herrmann. Schuhmachermſtr. Nicklas Sohn 
Louis Ferdinand. 
Helene Martha. 


Feuermann Reuter Tochter Louiſe 
Aufgeboten: Leihamtsbeamter Michael Braun mit 


Igfr. Hulda Adele Schmidt. Eigenthümer und Zimmer⸗ 
r Eduard Erbe mit Igfr. Albertine Friedricke 
aitke. 


Geſtorben: Sattlermſtr. Zac. Theod. Kapitzki, 75 J. 


Krebs. Kaufmann Hauſſmann Sohn Ernſt Alfred, 4 Dir 


14 T., Lungenſchlag. Tiſchlermſtr. Groſſe Sohn Alber: 
Eduard, 1 J. 4 M., Hirnhaut⸗Entzündung. (Schl. f.) t 
— — —— — ——b 


Handel und Gewerbe. 


Danzig, 1. Mai. Häufiger Regen hat hier die 
Dürre unterbrochen, die Felder werden vom In. und 
vom Auslande mit fo weuig Ausnahme gerühmt, daß 
ihre Verſprechungen jetzt ſchon die Märkte regieren und 
die Producten⸗Preiſe weſentlich beeinfluſſen. In England, 
wie Frankreich war der Muth bereits ſehr tief geſunken; 
da lam vor Kurzem die wachſende Spannung zwiſchen 
England und Amerika, und die Uebertreibung in Flauheit 


und Unluſt gab beſſerem Vertrauen einen neuen Anker⸗ 


grund, man fing an, ſich's zu überlegen, daß, möge Krieg 
oder Frieden den atlantiſchen Ocean beherrſchen, keinen⸗ 
falls vor der zweiten Hälfte des Monates Juni ameri» 
kaniſche Abladungen von Belang unſern Continent er- 
reichen könnten und daß es denn doch noch zu früh fei, 
um mit dem Werfen der Preiſe fortzufahren? alle eng⸗ 
liſchen Briefe berichteten plötzlich einen beſſeren Begehr 
nach Weizen und feſte Preiſe, jedoch dürfen wir nicht 
verſchweigen, daß die Depeſche von geſtern aus London 
unerwarteter Weiſe wieder „beſchränktes Geſchäft“ meldet. 
Roggen wurde in Berlin und Holland weſentlich mehr 
gefragt und theuerer bezahlt. — Wie gewöhnlich ſo lief 
auch diesmal unſer Markt den fanyuiniten Auffaſſungen, 
welche vom Auslande über die Situation kundgegeben 
wurden, um Vieles voraus. Wir haben an einigen Tagen 
ſogar eine aufgeregte Stimmung im Handel gehabt und 
bei einem Wochen⸗Umſatz von 2700 Laſt Weizen ſind 
wir für den Artikel um fl. 15—20 pr. Laſt theurer ger 
worden. Bunt 126— 129pfd. fl. 480—495; hellbunt 
128 —131pfd. fl. 500 - 520, hochbunt 130—133pfd. fl. 520 
bis 540, feine Qualität fl. 540 bis 550; Alles pr. 5100pfd. 
3.G. Von Roggen wurde mit Leichtigkeit alle Zufuhr 
u feſten, in den letzten Tagen auch zu fl. 5 höheren 

reifen verkauft und bleibt weiterer Begehr rege, gehan- 
delt ſind ſeit unſerem letzten Berichte 1000 eat. Erb 
fen gut zu laſſen und recht ſehr feſt, faſt höher im 
Werthe, auch ſchwimmende Ladungen würden ſich leicht 
placiren laſſen. Gerſte ohne Geſchäft. Spiritus all⸗ 
ſeitig begehrt, aber über Thlr. 143 ſchwer hinauszukommen. 
—— —— 


Schiffahrt im Hafen zu Neufahrwaſſer 
pro Monat April 1863. 
Eingek. Segelſchiffe 309 Abgeſ. Segelſchiffe 463 
do. Dampfſch. 21 do. Dampſſch. 21 
Summa 484 Sch. 


Summa 330 Sch. 
Davon kamen aus: Davon gingen nach: 
88 45 ’ 


däniſchen 
76 engliſchen 215 
53 preußiſchen Häfen 17 
37 holländiſchen 83 
35 ſchwed. u. norwegiſchen 44 
30 mecklenburgiſchen — 
8 lübeckſchen a 3 
5 hamburgiſchen — 
4 hannöverſchen 16 
4 belgiſchen 13 
2 bremiſchen 21 
2 ſpaniſchen 4 
1 franzöſiſchen 14 
1 oldenburgiſchen 6 
53 ruſſiſchen . 
330 484 5 
Von den ein gekommenen Schiffen hatten, geladen: 
Ballaft 206, Steinkohlen 42, Stückgüter 26, Alt Eiſen 11, 
Salz, Heeringe, je 5, Kalkſteine 4, Mauerſteine, Stück⸗ 
güter u. Eiſen, Cement je 3, Ballaſt u. Heeringe, Zink, 
Eiſen, Alt Eiſen u. Thran, Kalk je 2, Ballaſt u. Zink, 
Gypsſteine u. Wein, Steinkohlen u. Goal, Steinkohlen 
u. Mauerſteine, Steinkohlen u. Coakstheeröl, Steinkohlen 
u. Schleifſteine, Steinkohlen, Eiſen u. Coaks, Roheiſen 
Alt Eiſen u. Stückgüter, Stückgüter u. Dachpfannen, 


Schlemmkreide, Lumpen und Guano je 1 Schiff. 
Von den abgeſegelten Schiffen hatten geladen: 
Holz 179, Roggen 132, Weizen 59, verſch. Getreide 24, 
Erbſen 14, Roggen u. Grbjen 13, Gerſte 12, Weizen u. 
Erbſen 7, diverſe Güter 6, Weizen u. Roggen 5, Stein ⸗ 
kohlen 4, Weizen u. Bohnen, Weizen u. Gerſte, Salz, 
Thierknochen, Ballaft je 3, Hol u. Doppelbier, Roggen 
u. Gerſte je 2, Holz u. Robſtahl, verſchied. Getreide u. 
div. Güter, verſchied. Getreide u. Doppelbier, Roggen u. 
Doppelbier, Roggen u. Tabad, Erbſen u Bohnen, Wicken, 
Leinfaat, Oelkuchen und Obſt je 1 Schiff. 


— — — w— G — 
Meteorologiſche Beobachtungen 


301 31 336,74 10,0 IND. flan ſeicht bewölkt. 
168 338,63 6,6 Südl. ſtill, hell m. l. Wolken. 
12 338,57 115 SRO. mäßig, hell u. wolkig. 


Geſchloſſene Schiſfs Frachten. 
m 30. April. 5 
London 3 s. 6 d., Firth of Forth 3 8. Kohlenhäfen 
Amſterdam u. Maaß hfl. 21 


en = aus Weufahrwafer. 
ngekommen am 30. April: 

Remin, Helene Chriſtine, v. Wisby, m. Kalk. — 
Ferner 2 Schiffe m. Ballaſt. 8 

Geſegelt: 

v. d. Meulen, Dampfſ. Rembrandt, n. Amſterdam; 
Nielſen, Henriette, n. Fredrickſtadt; Möller, Gezina Maria, 
u. London; Arfwitſſon, Caroline, n. Stockholm; Gallilee, 
Dampfſ. Smyrna, n. Hull; Kroon, Alida, n. Norden; 
Woltmann, Ernte, n. Bremen; Pieper, Alida Ikea, nach 
Kampen; Hutchinſon, Oak, n. Hull; Pederſen, Enigheden; 
u. Anderſen, Zugeborg, n. Neuſtadt; und v. Dyk, Metje 
Schonefeld, n. Amſterdam, m. Getreide. Priegnitz, Otto; 
u. Fick, Stradella, n. Grangemouth; Freymuth, Mitt- 
woch, n. Algier; Klahn, 2 Gebrüder, n. Skive; u. Ro⸗ 
bertſon, Bowis, n. London, mit Holz. Poſt, Hillechina, 
v. Harlingen, m. Ballaſt. 

Geſegelt von der Rhede: Svendſen, Fix. 

Geſegelt: 
Clauſen, Anna Louiſe, n. Eckernförde;' u. Redvan, 
Cito, n. Copenhagen, m. Getreide. Reetzke, Ida, nach 
Stolpmünde, m. Ballaſt. 2 
Borſen-Verkäufe zu Danzig am 1. Mai: 
Weizen, 260 Laſt, 135pfd. fl. 552; 131.32pfd. fl. 530; 

13 1pfd. fl. 525; 129 pfd. fl. 505; 124. 25pfd. fl. 495; 

123, 24pfd. fl. 480 Alles pr. 85pfd. 

Roggen, 121pfd. fl. 315; 125pfd. fl. 324 pr. 125pfd. 
Erbſen w. fl. 315, 316, 318. 


Angekommene Fremde. 
Im Engliſchen Hauſe: 

Pr. ⸗Lieut. u. Rittergutsbeſ. Steffens a. Kleſchkau. 
Rittergutsbeſ. Steffens a. Johannisthal. Gutsbeſitzer 
Graf Schlieben a. Oſtpreußen. Die Kaufl. Wilke aus 
Pillau, Edelmann a. Magdeburg u. Fink a. Hückeswagen. 

Walter's Hotel: 

Hauptmann v. Petzold a. Stolp. Rittergutsbeſitzer 
Drawe a. Saczkozin. Gutsbeſ. Leinweber a. Gr. Krebs, 
Laddey a. Gr. Maus dorf, Biſewski a. Lauenburg, Ober⸗ 
feld n. Gattin a. Czapelken u. v. Gozcziewski a, Wollen⸗ 
thal. Königl. Schiffsprediger Möller a. Berltn. Bau⸗ 
unternehmer Rauſchning n. Gattin a. Königsberg. 
Die Kaufl. Breitenbach a. Bromberg und Hobuch aus 
Sandhoff. Landwirthe Lindenbein a. Quedlinburg und 
Wedding a. Marienwerder. 

Schmelzer's Hotel: 

Fabrikbeſ. Heiper a. Limbach. Oekonom Prohl aus 
Zugdam. Die Kaufl. Kurth a. Hamburg, Franz, Mahler, 
Baruch u. Schubert a. Berlin, Iſermeyer a. Bremen, 
Leitner a, Eilenburg u. Berger a. Leipzig. 

Hotel d' Oliva: 

Rittergutsbeſ. v. Lniski a. Loniew u. v. Strazewski 
a. Culm. Oekonom Schnorr a. Greifswald. Mühlen⸗ 
beſiter Hartmann a. Liebtow. Die Kaufl. Krafft aus 

Berlin u. Meyer a. Stettin. 

. Hotel de Thorn: 

Gutsbeſ. Melchert a. Braunſchweig, Henkler aus 
Königsberg u. v. Sendikowski a. Kauernick. Oekonom 
Gehrmann a. Bromberg. Die Kaufl. Lothar g. Poſen, 
Döring a. Aachen, Stenzel a. Bremen und Bluckebrig 


a. Berlin. 
Deutſches Haus: 

Hofbeſ. Brauns a. Terespol. Architekt Bauer aus 
Tiegenhof. Oeconom v. Laszewski a. Heiligenbeil. Die 
Kaufl. Eiſenſtadt a. Altmark und Wunderlich aus 
Marienburg. 


Bekanntmachung. 
ie Stelle des evangeliſchen Lehrers zu Lang⸗ 
felde, welche, laut der betreffenden Matrikel, 
ihrem Inhaber an Amtsvortheilen gewährt: 

1) freie Wohnung und freies Brennmaterial, 

2) Nutzung von 2 Morgen 38 D-Rth. pr. Garten- 

und Ackerland, 

3) ein fixirtes baares Jahrgehalt von 124 Tlr. 9 Sgr. 
erledigt ſich am 1. Juli 1863 und ſoll dann wieder 
beſetzt werden. 

Bewerber um dieſe Stelle haben ihre Meldungen 
unter Beifügung von Befähigungs⸗ und Führungs⸗ 
zeugniſſen in 3 Wochen bei uns einzureichen. 

Danzig, den 20. April 1863. 

Der Magiſtrat. 


Htadt- Theater zu Danzig. 
Sonntag, den 3. Mai 1863. 
Abſchieds⸗Beneſiz für Herrn Carl Alberti. 

| Herr und Selave, 


Die Rache des Afrikaners, 
Drama in 2 Akten von Zedlitz. 
Hierauf: 


Badekuren. 
Luſtſpiel in 1 Akt von Put litz. 
Zum Schluß: 


Zwei Danziger Putz mache rinnen, 
Ein Frühſtüg am Kohlenmarkt. 


Lokaler Schwank nach einer Begebenheit bearbeitet v. D. 


r Billets zu Logen und Sperrſitz find Sonntag 
von 11— 1 uhr Vormittags um 3 — 5 Uhr 
Nachmittags an der Kaſſe im Theater ſelbſt und Parterre- 
billets bei Herrn Drewitz am Koblenmarkt, und Abends 
an der Kaſſe zu haben, da das Billetbureau am Kohlen⸗ 
markt nicht mehr geöffnet iſt. 


Circus Suhr & Hüttemann, Danzig. 
Sonnabend, den 2. Mai. 


Große außerordentliche Vorſtellung 


in der höheren Reitkunſt, Pferdedreſſur 
und Gymnaſtik. 
Anfang: 7 Uhr. Das Nähere die Anſchlagezettel. 


MKDAILLE DE LA SOCIETE DES SCIENCES 
INDUSTRIELLES DE PARIS 


Keine grauen Haare mehr! 
Melanogene 
von Dioquemare um in Rouen 
Fabrik in Rouen, rue St-Nioolas, 39. 
Um augenblicklich Haar und Bart in 
allen Nüancen, ohne Ge fahr für die Haut 
m färben. — Dieſes Sarbemittel iſt das 
Welte aller biäher da gewefenen, 
En- gros- Niederlage bei 


Fr. Wolff und Sohn Hoflief. in Carlsruhe. 


Die Magdeburger Feuerver- 


sicherungs - Gesellschaft 


versichert zu billigen und festen Prämien 
Gebäude, Mobilien und Waaren aller 
Art, sowohl in der Stadt als auf dem Lande. 
Der unterzeichnete, zur sofortigen 
Vollziehung der Policen ermächtigte 
Haupt-Agent, sowie der Special-Agent 
Herr E. A. Kleefeldt, Brodbänken 
gasse No.41. u. Hr. Herm. Gronau, 
Wollwebergasse 3. u. M. Löwenstein, 


Langgasse 39., ertheilen bereitwilligst jede 
zu wünschende Auskunft und nehmen Versicherungs- 
Anträge gern entgegen. 
Carl H. Zimmermann, 
Haupt- Agent, 
Hundezasse No. 46. 


TDU AAo 


Lebens-, Penſions⸗ und Leibrenten⸗ 
Verſicherungs⸗Geſellſchaft in Halle a. S. 
Anträge zu Lebensverſicherungen, Kinderverſorgungen, 

und Sterbekaſſen⸗Verſicherungen werden ſtets unter 

ſoliden Bedingungen angenommen, und Proſpecte und 

Antragsformulare gratis ertheilt bei den Agenten 

Th. Bertling, Gerbergaſſe No. 4, 
W. Wutsdorf in Neufahrwaſſer 
und bei dem General ⸗ Agenten 


C. H. Krulenberg. 


Vorſtädtiſchen Graben No. 44. II. 
orläufige Anzeige. 

In der nächſten Woche etablire ich in dem Hauſe 
Breitgaſſe 109, ein Wohnungs⸗ 
Vermiethungs⸗Büreau und bitte das 
verehrte Publikum ergebenſt mich vertrauungsvoll mit 


Aufträgen zu beehren. J. Cohn, 


Geſchäfts⸗Commiſſionair. 


Penſions⸗ Quittungen, 
ſind vorräthig in der Buchdruckerei von 
Edwin Groening. 


Anzeige. 

Die nächſte Ausſchuß⸗Verſammlung findet 
Mittwoch, den 6. Mai c., 
Mittags 12 Uhr bei Herrn Pfarrer Karmaun ſtatt. 

Jenkau, den 29. April 1863. 
Neumann, z. Z. Vorſteher. 


“Polniſcher Kientheer, 


in feinſter Qualität zu 5 Thaler pro Tonne bei 
Christ. Friedr. Heck. 


Acsphaltirte feuerſichere 
Dachpappen in beſter Qualität, Längen 
und Tafeln, diverſer Stärken, fenerſicheres cementirtes 
Leinen, beſten engliſchen Dachfilz empfehle zu Fabrik⸗ 
preiſen. Die Eindeckung mit dieſen Materialien, 
wie mit Schiefer, Pfannen, Metallen, Glas ꝛc., 
laſſe unter Garantie durch den hieſigen Dach⸗ und 
Schieferdeckermeiſter F. W. Keck ausführen und 
übernehme Neubauten und Reparaturen in- auch 
excluſive Zuthaten. 
Christ. Friedr. Keek, 
Melzergaſſe No. 13. 


dTheer, Em 


ſchwediſchen wie polniſchen Kientheer. Steinkohlen⸗ 
theer beſtens und billigſtens bei 


Christ. Friedr. Keck, 
Melzergaſſe No. 13. 


B rn 
sphalt, As It: u * z 
A 01 zu a Behr vn 
hrist. Fr. Keck, 


Melzergaſſe No. 13. 
Das größte Lager 
in Viſttenkarten Albums Gab Rahmen 
billig bei J. L. Preuss, Portechaifengaſſe 3 billig 
erhielt wieder Sendung der neueſten und ſchönſten 
Muſter und werden die Viſitenkartenbilder 
ſofort gratis eingeſetzt, wie die Einrahmungen aller 
Bilder billig und ſauber ausgeführt. 
Den Herren Photographen und 
Wiederverkäufern empfehle ich die 


Nahme im Dutzend äußerſt billig. 
n Gefangbücer, ZU 
Pathenbriefe, Tauf: und Hochzeits⸗ 
Einladungen, Geburtstagswünſche und dergl. 
Geſchenke empfiehlt in größter Auswahl 
J. L. Preuss, Portechaiſengaſſe 3. 

NB. Reparaturen, Garnituren wie 

Bücher⸗Einbände ſchnell und billig. 


iſt das Grundſtück 


egen Ortsveränderung 
1 35 Jopengaſſe No. 3, Vor- und Hinter⸗ 


gebäude, 12 heizbare Stuben enthaltend, billig zu verk. 
Ein junger ann, der unter meiner 
perſönlichen Leitung die Landwirthſchaft erlernen will, 
findet nBarchnau bei Preuß. Stargardt, 
gegen Penſion Aufnahme. 
v. Grabezewski. 


— ²¼⁵à“j7 ⁵³ ⁵ E 2 T.. . . —— 
Breitgaſſe SA ift ein tapezirtes Zimmer nach vorne 
(Sonnenſeite) mit auch ohne Möbeln zu vermiethen. 


—— — —ð rg 
Era Hinderniſſe wegen, findet mein 
' Concert nicht am Sonnabend, den 2, 


ſondern am Montag, den A. Mai ſtatt. 
Ed. Müller. 


Für alle Schreibende 


empfehle ich als alleiniger Depoſiteur der Leonhardi»,cpen Tinten aus Dresden hier am Orte 
mein vollſtändiges Lager der vorzüglichſten ſchwarzen und bunten Tinten und zwar: 


Alizarin⸗Tinte, welche dauernd in offenen Gefäße 
Pid. zu 2 Sgr., — 4 


in Füllungen von circa 


n gehalten, gleich ſchwarz aus der Feder fließt, 
Pfd. zu 31 Sgr., — f Pfd. zu 6 NER ee 1 a 


10 Sgr., — 2 Pfd. zu 16 Sgr., — 4 Pfd. zu 1 Thlr. Ferner: 


Doppel⸗Copir⸗Tinte in Füllungen von circa 


2 Pfd. 77 Sgr. — 1 Pfd. zu 12 Sgr. 


Eugliſche Violett⸗Copir⸗Tinte in Krügen zu 10 Sgr. 
Tinten⸗Extract in Fläſchchen zu 5 Sgr., zur Bereitung von 2 Pfd. Tinte. 


Rothe, blaue, grüne Tinte in Fläſchchen zu 5 Sgr. 


L. G. Homann i Danzig, Jopengaſſe No. 19, 


Wer Plätze zu haben wünſcht, wolle 


Das ſeit 15 Jahren beſtehende conteſſionirte Auswanderungs⸗Bureau von 


Louis Knorr & Co. in Hamburg 


— bietet Gelegenheit für Auswanderer direet nach 
New- Kork pr. Dampfſchiff, zwei Mal monatlich, Paſſage Thlr. 

Segelſchiff, zwei Mal monatlich, 5 

Quebec am 1. u. 15. April, I. u. 15. Mai, I. u. 15. Juni: 

Dona Francisca a.. April, 10. Juni, 10. Aug. 10. Oet. 30, 

10 Thlr. à Perſon Draufgeld franco 


69, 
30, 
28, 


Kinder billiger. 
Säuglinge frei. 


Louis Knorr & Co. in Hamburg einſenden, wogegen Contracte erfolgen. 


Verantwortliche Redaktion, Druck und Verlag von Edwin Groening in Danzig. 


